
VON CORINA LASS

¥ Herford. Anwohner und Au-
tofahrer haben aufgeatmet, als
die Diebrocker Straße nach
mehrmonatiger Bauverzöge-
rung endlich wieder befahrbar
war. Ein harter Winter, Streit
um vier alte Linden, die gefällt
werden mussten, und eine Insol-
venz hatten die Bauarbeiten ver-
zögert. Und noch sind einige
Restaufgaben zu erledigen, da-
rauf weist ein Anwohner hin.

Eine Bushaltestelle in Höhe
des Hauses Nr. 60a in Fahrtrich-
tung stadteinwärts sei zwar ein-
gerichtet worden, werde aber
gar nicht genutzt, hat der Mann
festgestellt – und sei damit über-
flüssig. Die versprochenen Er-
satzanpflanzungen für die gefäll-
ten Linden stünden noch aus.
Auch die Mittellinien fehlten
noch.

Und dann fehlten auch noch
die Schilder, die denRadweg aus-
weisen. Die wird es jedoch auch
in Zukunft nicht geben. Denn
würden sie aufgestellt, wäre die

Benutzung des Radwegs Pflicht.
Und das ist innerorts auf Hoch-
bords nur an stark befahrenen
Straßen wie auf Teilstücken der
Mindener Straße gewollt, er-
klärt Lothar Sobek. Der Leiter
der Ordnungsabteilung im Her-
forder Rathaus bezieht sich da-
beiauf die jüngstnovellierte Stra-
ßenverkehrsordnung.

Nach Möglichkeit sollen Rad-
fahrer sogar auf der Straße fah-
ren, erklärt Sobek. Denn die

meisten Unfälle passierten auf
Radwegen, die über Hochbords
geführt werden, bei Grund-
stücksein- und -ausfahrten. Da-
rum hatte der Verkehrsaus-
schuss der Stadt auch schon
Ende September 2009 entschie-
den, innerhalb geschlossener
Ortschaften Radfahrer nur noch
in Ausnahmefällen zur Benut-
zung des Radwegs zu verpflich-
ten. Für kleine Kinder bleibt das
Fahren auf dem Hochbord na-

türlich in der Regel die sicherere
Alternative.

Auch hinsichtlich der Bushal-
testelle widerspricht Sobek unse-
rem Leser. Die Haltestellen in
Höhe des Hauses Nr. 60a wer-
den beide weiterhin angefahren,
stadtauswärts von der Linie S6
in Richtung Eickum, und zwar
werktags im Halbstundentakt,
am Wochenende jede Stunde.
Die Haltestelle stadteinwärts,
und daher rührt vermutlich der
Irrtum desAnwohners, wird aus-
schließlich an Schultagen mor-
gens zwischen 7 und 8 Uhr von
der BVO-Linie 253 angefahren.
Und zurzeit sind ja Schulferien.

Über die Ersatzanpflanzun-
gen für die gefällten Linden
kann Sven Johanning, Sprecher
der Bielefelder Niederlassung
von Straßen NRW Auskunft ge-
ben: 30 Bäume werden ge-
pflanzt, verspricht er. Möglicher-
weise werden dies jedoch keine
Linden sein, denn die seien zur-
zeit von Pilzen befallen. Der Lan-
desbetrieb plant deshalb, sich
mit der Stadt Alternativen abzu-
stimmen.

Die Fahrbahnmarkierungen
werden in etwa drei Wochen auf
dem Asphalt aufgetragen, sagt
Johanning.

¥ Herford. Die Ernährungsberaterin Heidrun Blöbaum vom Klini-
kum Herford hält am Mittwoch, 31. August, ab 15 Uhr im Haus Un-
ter den Linden (HudL) einen Vortrag darüber, wie man sich gesund
ernähren kann und es gelingt, theoretische Ansätze praktisch im All-
tag umzusetzen. Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen gibt es
im HudL persönlich oder unter Tel. (0 52 21) 1 89 10 12.

Nichtslos: Die Haltestelle, die in Höhe des Hauses Nr. 60a auf der
Seite stadteinwärts fahrender Fahrzeuge liegt, wird ausschließlich an
Schultagen angefahren. FOTO: KIEL-STEINKAMP

¥ Herford. Am Freitag zwischen 17.10 Uhr und 17.30 Uhr wurde
an der Engerstraße ein Fiat Punto mit dem amtlichen Kennzeichen
HF-DD 64 entwendet. Hinweise hierzu nimmt die Polizei in Her-
ford entgegen.

¥ Herford. Das alternative Programmkino meldet sich nach der
Sommerpause zurück. Die kostenlosen Veranstaltungen im Kino-
saal des Schulzentrums Meierfeld beginnen jeweils um 19 Uhr. Ge-
zeigt werden am Montag, 5. September, „Schöne blonde Augen“,
ein Film über ein Bühnenstück geistig behinderter Schauspieler,
und am Montag, 19. September, „Contergan – eine einzige Pille“.
Mehr Infos unter www.rad-und-tat-owl.de.

Wiemansichgesundernährt
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Hinnak stutzt. Irgendwie
kommt ihm der Mann an

der Ampel bekannt vor. Der
Mann stutzt ebenfalls. Guckt.
Und spricht es aus. „Wir ken-
nen uns doch?“ Also doch.
„Aber woher bloß?“ Hinnak
überlegt, sein Gegenüber über-
legt. Freunde, Arbeit, Kneipe?

Dann fällt der Groschen:
„Das Freibad, wir quatschen
immer unter der Dusche mitei-

nander.“ Kein Wunder, dass
sie sich nicht gleich erkannt ha-
ben, findet der Schwimmkol-
lege. „Angezogen sehen die
Leute immer ganz anders aus.“

Stimmt. Um das Wiederer-
kennen zu erleichtern, gibt es
also nur eins. Wenn dem-
nächst jemand in Badebüxe in
der Stadt unterwegs ist, dann
ist das

. . . Hinnak

¥ Herford. „Gewaltund Gewalt-
kritik in der Ökumene“ ist das
Thema eines Vortrags, zu dem
derArbeitskreis Christlicher Kir-
chen (ACK) am heutigen Mon-
tag, 29. August, 18 Uhr, ins Ge-
meindehaus (Maltesersaal) der
katholischen Kirche St. Johann
Baptist einlädt.

Landeskirchenrätin Dr. Jo-
hanna Will-Armstrong beschäf-
tigt sich in ihrem Vortrag mit
der aktuellen Frage, wie Öku-
mene Opfern von Gewalt ge-
denkt und mit welchen ethi-
schen Positionen sie sich zu
Wort meldet. Die Referentin
geht auf Gewalt und Gewaltkri-
tik als ökumenische Geschichte,
auf aktuelle Herausforderungen
und ökumenische Differenzen
ein und gibt Handlungsanstöße
in ökumenischer Verbunden-
heit.

Lebendiges Blau: An den Farbton haben sich der Restaurator und Pfarrer Johannes Beer mit zahlreichen
Proben herangearbeitet. Die Gesimse sind in Ocker abgesetzt, Fenster und Tür in Braun. FOTO: KIEL-STEINKAMP

VON ULRIKE HEITHOLT

¥ Herford. Frank Rakebrand
hatte eine Hoffnung. „Viel-
leicht erweitert das meinen Ho-
rizont, was die Wünsche der
Frauen betrifft.“ Also schlug er
Lebensgefährtin Stephanie Em-
ming den Besuch der „Messe
rund um die Frau“ am Sonntag
in der Markthalle vor.

Als Mann gehörte Rakebrand
eindeutig zur Minderheit der Be-
sucher. Vor allem Frauen dräng-
ten sich um die verschiedenen
Stände der Aussteller. Beson-
ders gefragt: Mode, Schmuck,
Kosmetik. Ausprobieren inklu-
sive: Hier wurde frisiert, dort
massiert, und nebenan gab es die
Einweihung ins Permanent-
Make-up.

Aber es zählten nicht nur Äu-
ßerlichkeiten. Um die Gesund-
heit ging es etwa dem Klinikum
Herford und dem Screeningzen-
trum Wiesestraße, und für Kar-
rierefragen war Oberleutnant
IrisEvers-Tigges mit zwei Kame-
radinnen von der Bundeswehr
angerückt. Die zivile Sparte sei
bei den Frauen weniger gefragt,
erzählt sie. „Der Großteil schlägt
die soldatische Laufbahn ein.“
Daria Wöhler probierte schon
einmal den Kampfanzug samt
Rucksack an. „Nicht ganz so
schwer, wie ich dachte.“ Blieb
ein Problem: „Was passiert mit
den Haaren?“ Lang und offen ge-
tragen, waren sie bei den vielen
Gurten eher im Weg. Evers-Tig-
ges kennt das Problem. „Ich

hatte meine damals abgeschnit-
ten.“ Aber die Radikalität ist
keine Pflicht – Dutt oder Zopf
tun es auch.

Um den Kopf kümmerte sich

auch die Volkshochschule, aller-
dings um sein Innenleben. Das
Jahresprogramm war beliebtes
Mitnehmsel. „Die Besucher
freuen sich, dass es hier auch et-

was Intelektuelles gibt“, erzählt
Ulrike Koebke, Fachbereichslei-
terin für Sprache und Kultur.

Am Ende guckte Rakebrand
etwas ratlos. „Er hat die Psycho-

logie der Frauen immer noch
nicht verstanden“, erklärt Ste-
phanie Emming und lacht. Er
verteidigt sich: „Es gab hier so
viel, was man schon kennt .“

¥ Herford. Die Geschichtswerk-
statt Falkendiek und Schwarzen-
moor im Verein Infus lädt alle
Bewohner aus dem Quartier
Eimterstraße, Schulze-De-
litzsch-Straße, Saarstraße, Me-
melstraße und Ottelau zu einem
Gesprächsabend über die Ge-
schichte des Quartiers von 1940
bis 1960 ein. Fotos oder Briefer-
innerungen können gern mitge-
bracht werden. Das Treffen fin-
det am Freitag, 2. September, ab
18Uhr, im DRK-Mehrgeneratio-

nenhaus Ottelau statt. Der ehe-
malige Quartiermitbewohner
und heutige Infus-Vorsitzende
Hans-Jürgen Buder möchte in
seinem Buch „Aufgewachsen in
Herford – 1940 bis 1960“ in ge-
bührender Form auf die Ge-
schichte des Quartiers eingehen.
Vor allen Dingen benötigt er Fo-
tos, die das Leben und das Arbei-
ten in diesem Quartier in den
Möbelfabriken, den Geschäften,
den Gaststätten, dem Schrott-
handel belegen.

¥ Herford (cla). Die Stadt Her-
ford hatam Donnerstag den Auf-
trag für das Verkehrsgutachten
vergeben, das die Verlegung der
Frühjahrskirmes von der Kie-
wiese auf die Berliner Straße er-
möglichen soll. Das Fachbüro
aus Hannover werde unmittel-
bar nach den Sommerferien die
Verkehrsflüssemit Zahlen unter-
mauern und die Umleitung des
Verkehrs auf andere Straßen
prüfen, sagte Lothar Sobek, Lei-
ter der Ordnungsabteilung.

Ende September wird es seine
Ergebnisse der Kirmeskommis-
sion, den Schaustellern, der
Stadt und dem Landesbetrieb
Straßen NRW vorstellen und da-
bei Empfehlung für die Umlei-
tungen geben. Der Zeitplan sei
mit dem Schausteller-Vorstand,
der frühzeitig die Ausschrei-
bung der Standplätze benötigt,
abgestimmt, sagte Sobek.

Dem Hannoveraner Fach-

büro ist Herford bereits aus an-
deren Zusammenhängen be-
kannt: Im Auftrag von Straßen
NRW war es schon einmal hier
tätig. Bei der Auftragsvergabe
für das so genannte Kirmesgut-
achten hatte es jetzt das güns-
tigsteAngebotgemacht, sagte So-
bek.

Auf der vierspurigen Berliner
Straße sind nach Schätzungen
von Straßen NRW täglich rund
22.000 Fahrzeuge unterwegs.
Knackpunkt des Verkehrsgut-
achtens sind die Verkehrskno-
tenpunkte, also die Kreuzun-
gen, so der Leiter der Bielefelder
Niederlassung von Straßen
NRW, Andreas Meyer, Ende
Juli. Ein schlüssiges Verkehrs-
konzept ist ihm zufolge Voraus-
setzung für die Berliner Straße
als Standort der Kirmes. Ein Ver-
kehrschaos während der Kirmes-
tage werde es mit Einwilligung
des Landesbetriebs nicht geben.

RadelnaufderStraßeerlaubt
Die Diebrocker Straße erhält in den nächsten Wochen ihren letzten Schliff

¥ Herford. Einen Internet-Kur-
sus fürÄltere bietet das Haus Un-
terden Linden am Freitag,2. Sep-
tember, von 9.30 bis 13 Uhr im
Bürgerzentrum an. Eine Anmel-
dung im HudL persönlich oder
unter Tel. (0 52 21) 1 89 10 13 ist
erforderlich.

¥ Herford (fm).Aus demfarblo-
sen Haus der Kindertagesstätte
St.Johannis an der Petersilien-
straße ist nach fast abgeschlosse-
ner Restaurierung der Fassade
ein Schmuckstück in leuchten-
dem Blau geworden.

Das Ensemble mit dem rötli-
chen Frühherrenhaus nebenan
sucht seinesgleichen. Jahrzehnte
lang litt die Bausubstanz unter ei-
ner seinerzeit gängigen, aber
nicht atmungsaktiven Kunst-
stofffarbe. Restaurator Frank
Wehmeier und seine Leute ha-
ben diese Farbe schonend ent-
fernt und einen Anstrich aus
rein mineralischer Farbe in meh-
reren Schichten neu aufgebaut.
„Die Farbe wurde ganz leicht
wolkig mit der Bürste gestri-
chen“, sagt Wehmeier: „Da ist
jetzt Leben drin“.

GerüstetfürdasFrauenleben
In der Markthalle informierten Aussteller über Themen rund um das weibliche Geschlecht

¥ Herford. Am Freitag gegen
15.30 Uhr ereignete sich auf der
Stedefreunder Straße ein Ver-
kehrsunfall, bei dem zwei Men-
schen leicht verletzt wurden. Ein
22-jähriger Bielefelder war mit
seinem Auto in Richtung Biele-
feld unterwegs, als er in einer
Rechtskurve zu schnell fuhr, die
Kontrolle über sein Fahrzeug
verlor, nach rechts von der Fahr-
bahn abkam und die Leitplanke
durchschlug. Durch den Auf-
prall überschlug sich das Fahr-
zeug mehrfach und stürzte da-
bei eine sieben Meter hohe Bö-
schung hinunter, wo der Wagen
gegen einen Baum prallte. Der
Fahrer sowie ein 19-jähriger Mi-
tinsasse wurden leicht verletzt.
Es entstand Sachschaden in ei-
ner Höhe von etwa 9.000 Euro.
Der total beschädigte Pkw
musste abgeschleppt werden;
für die Dauer der Bergungsarbei-
ten wurde die Straße gesperrt.

¥ Herford (NW). Die FDP-
Fraktion hat sich in einer Presse-
mitteilung verärgert über den
NW-Bericht in der Samstagaus-
gabe geäußert, wonach CDU
und FDP beim Bau der Kita
Schwarzenmoor trotz ange-
spannter Haushaltslage die
teure Variante des Investors un-
terstützen statt die günstigere
Version der WWS mitzutragen.

„Die Liberalen fühlen sich
hier nicht angesprochen, weil
wir uns in dieser Angelegenheit
noch gar nicht festlegen konn-
ten, da die letzten Angebote erst
seit wenigen Tagen vorliegen
und noch nicht ausgewertet

sind“, stellt FDP-Fraktionschef
Lothar Wienböker klar.

Welcher der beiden Vor-
schläge die politische Mehrheit
erhalte und wer dann baue,
werde davon abhängen, welcher
Standard beschlossen werde
und finanzierbar ist. „Bis heute
werden Äpfel mit Birnen vergli-
chen, und die Voraussetzungen
für eine seriöse Beratung feh-
len“, so Wienböker.

Die ihm zugeschriebene Aus-
sage, dass sich die WWS auf
„ihre Kernaufgaben konzentrie-
ren und nicht Privaten in die
Quere kommen“ solle, sei
falsch.

Internet fürÄltere

Gewaltkritik
undÖkumene

DieGeschichte derOttelau
Fotos aus der Zeit von 1940 bis 1960 gesucht

Kirmesgutachten
inAuftraggegeben

Fachbüro prüft Umleitung der Verkehrsströme

Dasblaue
Wunder

Wagenstürzte
Böschunghinunter

Aufundlosgeht’s:Die 16-jährige Daria Wölker (l.) lässt sich am Stand der Bundeswehr von Oberleutnant Iris Evers-Tigges den Rucksack aufset-
zen und informierte sich über Ausbildungs- und Studienmöglichkeiten bei der Truppe. FOTO: HEITHOLT

„ÄpfelmitBirnenverglichen“
Kita Schwarzenmoor: FDP weist Kritik zurück
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